er en 
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von deu gültigen Stimmzetteln tragen 172 den 
Namen 0 b.), 107 den 


Inſeraten Schulz 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Plenarfipung vom 4. März. 


Präſtdent Graf v. Moltke eröffnet die 


Sitzung gegen 2: , Uhr mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. 

Eingegangen find u. a. das Reliktengejeß. 
ein Geſetzentwurf betreffend die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes über Stettin und Offenbach. 

Das Haus geht ſoſort zur Wahl des Prä- 
fidtums über. Bei der Wahl des erſten Präſi⸗ 
denten enthält ſich ein Abgeordneter der Abftim- 
mung, während 285 Zettel, darunter 99 unbe- 
ſchriebene, abgegeben wurden; von den gültigen 
Zetteln lauten 184 auf den Namen des Abg. 
v. Wedell- Piesdorf (deutſchkonſ.), 2 auf 
den Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.), jo daß 
der Erſtere zum Praſidenten gewählt iſt. 

Abg. v. Wedel l Piesdorf nimmt die 
auf ihn gefallene Wahl mit dem Aue druck des 
Dankes für das ihm geſchenkte Vertrauen und 
mit der Bitte um allſeitige Unterſtützung und 
eventuelle Nachſicht an. Des Weiteren dankt der 
Präfident dem Herrn Alterspräſidenten für die 
aufopferungsvolle Hingebung, mit welcher derſelbe 
nun bereits zum dritten Male die anfängliche 
Leitung der Geſchäfte nach Eröffnung des Reichs⸗ 
tages übernommen habe (Bravo!); er bitte das 
Haus, dieſem Danke durch Erheben von den 
Sitzen Aus druck zu geben. (Die Mitglieder des 
Hauſes erheben ih mit Ausnahme des Abg. Sin⸗ 
ger (Sozialdem.). 

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten 
werden 282 Zettel, darunter 3 weiße, abgegeben; 


Buhl 
D * Erſtgen an gewäb 1 — 
Abg. Dr. 


8. Dr. (nat. 


* 
Buhl (nat. ⸗lib.) nimmt die 
zum Vizepräſidenten dankend an. 
Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten 
werden 267 Stimmzettel, darunter 94 unbeſchrie⸗ 
bene, abgegeben 172 gültige Stimmzettel lauten 
auf den Namen des Abg. Dr. Frhrn. v. Hert⸗ 
Ung (Zentr.), 1 auf den des Abg. Dr. Ennec⸗ 
eerus (nat. ⸗lib.), jo daß der Erſtere als gewählt 
erſcheint. 

Abg. Dr. Frhr. v. Hertlin g GZentr.) 
dankt denjenigen Mitgliedern des Hauſes, welche 
ihm ihre Stimme gegeben, glaubt indeſſen die auf 
ihn gefallene Wahl ablehnen zu müſſen, weil er 
der Anſicht ſei, daß feiner Fraktion, mit welcher 
er ſich nach wie vor ſolidariſch verbunden erachte, 
die Stelle des erſten Vizepräſidenten gebührt hätte. 
(Bravo! in Zentrum.) 

Bel dem zweiten Wahlgange wurden 236 
Stimmzettel, darunter 67 ungültige, abgegeben; 
die 169 abgegebenen gültigen Stimmen fielen auf 
den Abg. v. Unruhe Bomſt (deutſche Reichs⸗ 
partei), welcher dieſe Wahl dankend arceptirte. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Windthorſt 
(Zentr.) wurden die Abgg. Graf v. Ade l- 
mann Adelmannsfelden (Zentr.), Dr. 
Bürklin (nat. ⸗lib.), Graf v. Klei ft - Scmen- 
un (deutſchkonſ.), Dr. v. Rulmiz (Reutice 
Reich spartei), Graf v. Schönborn (Zentr.), 
Dr. Tröndlin (nat. ⸗ lib.) Wich mann 
(oeutſchkonſ.) und Dr. Hermes (deutjehfreif,) 
per Akklamatlon zu Schriftführern gewählt. 

Nachdem darauf der Präſident die 


Abgg. Kochhann und Francke (nat. -lib.) 


zu Duäftoren berufen, iſt das Haus konſtituirt, 
wovon Sr. Majeſtät dem Kaiſer die vorgeſchrie⸗ 
bene Meldung gemacht werden wird. 

Bräfivent v. Wedel l- Piesdorf ſetzt 
tro des Widerſpruches des Abg. Dr. Windthorſt 
Gentr.), welcher zuvor die Stich wahlen erledigt 
wiſſen will, die nächſte Sitzung behufs erſter Be⸗ 
rathung der Vorlage betreffend die Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke des Heeres auf Montag 1 Uhr feſt. 

ß 5˙½ Ubr. 


Landtags⸗Verhand lungen. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Plenarſitzung vom 4. März. 

Das Haus und die Tribünen find ſpärlich 
beſetzt. 

Am Miniſtertiſche: Staatsminiſter v. Böt⸗ 
ticher, Land wirthſchafts⸗Miniſter Dr. Luctus und 
Mintfter der öffentlichen Arbeiten, May bach, nebſt 
Kommiſſarien. 


enſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Erpedition Kirchplatz 3. 


155 N. 


Sonnabend, den 5. Ma 


Bräfvent v. Köller eröffnet die Sitzung 
am 11% Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erſter Gegenſtand iſt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfes betreffend die Abgrenzung 
und Organiſation der Berufs - Genoſſenſchaften 
auf Grund des $ 110 des Reichsgeſetzes über 
die Unfall- und Kranken-Verſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen vom 5. Mai 1886. 

Die Kommiſſion (Berichterſtatter Abg. Döh⸗ 
ring, deutſchkonſ.) hat mit Ausnahme eines 
von ihr beſchloſſenen Zuſatzes zu Artikel 2, wel- 
cher ſich mit der Organiſation der Berufs -Ge⸗ 
noſſenſchaften in den einzelnen Gemeinden be⸗ 
ſchäftigt, keine weſentlichen Aenderungen an der 
Regierungs-Vorlage vorgenommen. 

Die Spezial⸗Diskuſſion über den entſcheiden⸗ 
den $ 1 geſtaltet ſich zu einer kurzen General- 
Debatte. 

Abg. Freiherr von Schorlemer Al ſt 
(Zentrum) ſpricht fi im Intereſſe einer möglichſt 
billigen Verwaltung für Annahme der Vorlage in 
der Faſſung der Kommiſſion aus, während 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freikonſ.) 
im Intereſſe der Landwirthſchaft die Ueberfüh⸗ 
rung der in landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben 
beſchäftigten Arbeiter in die landwirthſchaftliche 
Berufs⸗Genoſſenſchaft befürwortet und ſich außer⸗ 
dem gegen die Höhe der Verwaltungskoſten in den 
Berufs-Genoſſenſchaften ausſpricht. 

Nachdem Landwirthſchafts-Miniſter Dr. Lu⸗ 
eins ausgeführt, daß die von dem Vorredner 
zum Ausdruck gebrachten Ausſtellu 
gegen das vorliegende Geſetz, ſon 


wor 
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Abg. v. Lyncker (deutſchkonſ.), daß eine 
gewiſſe Beunruhigung in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen, namentlich des Oſtens, Platz gegriffen 
habe, da dort, wenn es ſich um eine größere An⸗ 
zahl von Verſicherungen handle, die Koſten eine 


empfindliche Höhe gewinnen würven. Unter Be⸗ 


tonung der traurigen ſozialen Lage zahlreicher 
ländlichen Arbeiter plädirt Redner für möglichft 
umfangreiche Hineinbeziehung derſelben in den 
Rahmen der ländlichen Berufs - Genoſſenſchaft 
eventuell für eine Reorganiſation unſerer Armen⸗ 
pflege. 

Staatsminiſter v. Bötticher erwidert, 
ihn habe das warme Inteteſſe des Vorredners 
für die Arbeiter ſehr ſpmpathiſch berührt, allein 
er bezweifle, ob ſich die don demſelben gewünſchte 
Reorganiſation der Armenpflege in vollem Um- 
fange werde durchführen laſſen. Die Reichs⸗ 
gefetzgebung verfolge aber die Tendenz, die Laſten 
der Träger der Armenpflege zu erleichtern. Was die 
Bemängelung der hohen Verwaltungskoſten be⸗ 
treffe, jo würden dieſelben allerdings vielfach 
durch übermäßig theure Einrichtungen hervorgeru⸗ 
fen, würden indeſſen, wie das Beiſpiel einzelner 
Genoſſenſchaften beweiſe, leicht durch Einſchrän⸗ 
kungen reduzirt werden können. Der Miniſter 
führt des Weiteren aus, daß, wenn man von 
Hauſe aus nicht alle ländlichen Arbeiter im Ne- 
ben betriebe berückſichtigt habe, dies geſchehen ſei, 
weil man nicht ſogleich die etwaigen Konſequen⸗ 
zen habe überſehen können; indeſſen würde auf 
dem beſchrittenen Wege rüſtig weiter vorgegan⸗ 
gen werden und dieſes Vorwärtsſchreiten werde 
ebenſo der Landwirthſchaft zum Segen gereichen, 
wie bisher ſchon die Induſtrie die Vortheile der 
Unfall⸗Verſicherung genoſſen habe. 

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) ſetzt 
auseinander, daß die Wahl der Berufs-Genoſſen⸗ 
ſchaften, in welcher die ländlichen Arbeiter zu ver⸗ 
ſichern ſeien, in das Belieben der Arbeitgeber ge- 
ſtellt werden müſſe, wie es bei der Kranken- Ver⸗ 
ſicherung geſtattet ſei, zwiſchen den freien Hülfs⸗, 
den Ortskrankenkaſſen und den Gemeindekaſſen 
eine Auswahl zu treffen; der Redner bezeichnet 
dieſe Forderung als im eigenſten Intereſſe der 
Landwirthſchaft begründet. (Beifall rechts.) 

Staatsminiſter v. Bötticher erwidert 
dem Vorredner, es jei ein großer Unterſchied 
zwiſchen der Kranken⸗ und der Unfall- Verſiche⸗ 
rung; die Korporationen, denen die Unfall-Ber- 
ſicherung übertragen werden ſolle, müßten vor 
Allem dauernd präſtationsfähig ſein, weshalb die 
Wahl der bezüglichen Berufs-Genoſſenſchaft ſchlech⸗ 
terdings nicht in das Belieben der Arbeitgeber! 


ngen ſich nicht 1 
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geſtellt werden dürfe. Der Minifter erklärt 
ſchließlich von Neuem, daß man den Wünſchen 
des Herrn von Tiedemann nach Möglichkeit, wenn 
auch allmälig, nachkommen werde; im Reichstage 
werde ſich die genügende Gelegenheit zur Erörte- 
rung dieſer Angelegenheit bieten. 

Nachdem ſich Abg. Dr. Reinhold (nat. 
lib.) mit dem Prinzip der Vorlage einverſtanden 
erklärt, wiederholt Abg. von Tiedemann 
Bomſt (freikonf.) feinen Wunſch auf Ueberfüh⸗ 
rung der in landwirthſchaftlichen Nebenbetrieben 
beſchäftigten Arbeiter in die landwirthſchaftliche 
Berufs-Genoſſenſchaft, während Abg. Biejen- 
bach (Zentrum) für Annahme der Vorlage in 
der Faſſung der Kommiſſions-Beſchlüſſe plädirt. 

Das Haus genehmigte unter Ablehnung eines 
vom Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius be⸗ 
kämpften Amendements des Abg. Knebel (natl.) 
die Vorlage durchweg in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion und erledigte darauf ohne Debatte in er⸗ 
fer und zweiter Berathung den Geſehentwurf be- 
treffend die Aufhebung mehrerer älterer Verord⸗ 
nungen über das Feuerlöſchweſen in der Provinz 
Schleſien. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, ſowie 
dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Abgrenzung und Organiſation der Berufs- 
Genoſſenſchaften. f 

Schluß 1°, Uhr. 


Stichwahlen. 
Hamburg. 3. Wahlkreis. Wörmann natl. 
1 St. gegen H 
ariem 


Matieuwerd berbürzermeiſte 
Müller (Reichsp.) gewählt. N 
Merſeburg⸗Qnerfurt. Neubart (Reichsp.) 
und Panſe (deutſchfreiſ.) erhielten ein jeder 
12,047 Stimmen, die Entſcheidung hat alſo durch 
das Loos zu erfolgen. f 


Deutſchland. d 


Berlin, 4. März. Die Anträge des Biſchofs 
Kopp in der kirchenpolitiſchen Kommiſſion des 
Herrenhauſes liegen jetzt vor. Durch den erſten 
ſoll die Errichtung neuer kirchlicher Seminare, 
deren Beſuch das Univerfitäts-Stubium erſetzt, 
nicht blos, wie die Vorlage will, den Biſchöfen 
von Osnabrück und Lüneburg, ſondern aller 


x 
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Biſchöfen, alſo auch denen, in deren Diözeſen es 
katholiſch-theologiſche Univerſitäts-Fakultäten giebt, 
geſtattet werden, und zwar, wie es ſcheint, unker 
Aufhebung aller Kontrolle-Vorſchriften. Dieſen 
Antrag hat die Kommiſſton, wie die „Germania! 
berichtet, geſtern bereits abgelehnt. — An die 
Stelle des Vorſchlags der Regierungs - Vorlage 
über die Formulirung des ſtaatlichen Einſpruch⸗ 
rechts will Herr Dr. Kopp folgende Beſtimmungen 
ſetzen: n 

1. Die geiſtlichen Oberen find verpflich- 
tet, denjenigen Geiſtlichen, welchen fie ein Pfarr⸗ 
amt Übertragen, vor der Einweiſung in daſſelbe 
dem Oberpräſidenten zu benennen. 

S 2. Der Oberpräſivent iſt berechtigt, bin⸗ 
nen 30 Tagen gegen den Ernannten etwaige An⸗ 
Hände aus erheblichen, auf Thatſachen beruhenden 
Gründen, die auf dem bürgerlichen oder ftaate- 
bürgerlichen Gebiete liegen, jedoch nicht aus der 
Ausübung eines bürgerlichen oder ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechts oder der Erfüllung eiuer kirchlichen 
Pflicht hergenommen werden dürfen, geltend zu 
machen. Die Thatſachen ſind zu beweiſen. Iſt 
binnen obiger Friſt kein Anſtand erhoben worden, 
ſo iſt anzunehmen, daß ein ſolcher überhaupt nicht 
vorhanden iſt. f 

§. 3. Im Falle, daß über die erhobenen 
Anſtände eine Einigung zwiſchen dem Oberpräſi⸗ 
denten und den geiſtlichen Oberen nicht zu 
Stande käme, wird die kanoniſche Einweiſung in 
das Pfarramt ſtaatlicherſeits gleichwohl nicht be⸗ 
hindert. 

§ 4. Die Abhaltung von Meſſen und die 
Spendung der Sakramente fallen nicht unter die 
Strafbeſtimmungen der Geſetze vom 11. Mai 1873 
und vom 21. Mai 1874. 

Hiernach würde der Einſpruch des Oberprä⸗ 
ſidenten höchſtens die Folge haben, daß der gegen 
denſelben angeſtellte Geiſtliche kein Staatsgehalt 
empfinge — abgeſehen davon, daß die im § 2 
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enthaltene Beſtimmung von der Erfüllung einern 
kirchlichen Pflicht neuen Konflikten Thür und Thor 
öffnen würde. Das thatſächliche Fungiren eines 
Geiſtlichen, gegen deſſen Anſtellung die Staats⸗ 
gewalt Einſpruch erhoben hätte, müßte die Auto⸗ 
rität dieſer ſchwer ſchädigen. 0 

Weiter ſoll nach Herrn Kopp von dem Geſetz 
über die Grenzen des Gebrauchs kirchlicher Straf⸗ 
und Zuchtmittel auch nicht der von der Vorlage 
allein noch aufrechterhaltene § 1 geduldet werden, 
welcher lautet: “il 

I 1. Keine Kirche oder Religionsgeſellſchaft 
iſt befugt, andere Straf- oder Zuchtmittel anzu 
drohen, zu verhängen oder zu verkünden, als 
ſolche, welche dem rein religiöfen Gebiete ange⸗ 
hören oder die Entziehung eines innerhalb der 
Kirche oder Religionsgeſellſchaft wirkenden Rechts 
oder die Ausſchließung aus der Kirchen- und Re⸗ 
ligionegeſellſchaft betreffen. Straf- oder Zucht⸗ 
mittel gegen Leib, Vermögen oder bürgerliche Ehre 
ſind unzuläſſig. 

Das Geſetz über die Orden und Kongrega⸗ 
tionen will Herr Dr. Kopp vollſtändig aufheben, 
ſo daß dieſe Genoſſenſchaften ſich wieder beliebig 
ausbreiten könnten. 3 

— Die „Germania“ berichtet, daß die Zen⸗ 
trums Fraktion anläplich einer Beſprechung über 
die durch die Jacobiniſchen Depeſchen veranlaßten 
Vorgange „der uneingeſchränkten Billigung des 
Verhaltens der Herren Windthorſt und von 
Franckenſtein und dem vollſten und ungeſchwäch⸗ 
ten Vertrauen zu denſelden einſtimmigen Aus- 
druck gab.“ Waun 

Diejenigen Mitglieder, welche den Muth ge⸗ 
habt hätten, zu widerſprechen, hat man bekannt⸗ 
lich durch Nichtwiederaufſtellung als Kandidate 
beſeitigt, z. B. den Grafen Henckel von Donners⸗ 
mard, der ſeine Mißbilligung des Verhaltens der 
Zentrumsführer ſoeben in einer Erklärung bekun⸗ 
dete, deren Aufnahme die „Germania“ ablehnte 
und die deshalb in der „Neuen Preuß. Ztg.“. 
erſchien. Durch mildere Mittel konnte man die 
noch vorhandenen Diſſidenten vermuthlich bewe⸗ 
gen, der „Einſtimmigkeit“ kein Hinderniß zu be⸗ 
reiten. Auch das Unfehlbarkeits⸗Dogma iſt be⸗ 
kanntlich von dem Konzil ſchließlich „einſtimmig 
verkündet worden — trotz der vorausgegangenen 
heftigen Kämpfe. id 

„Die „Nat.-Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Die 
nationalliberale Fraktion zählt jetzt 94 Mitglieder 
und 2 Hoſpitanten, Seybold und Schneider. Die 
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Fraktion nahe und werden ihr bei den Berech⸗ 
nungen für die Kommiſſionswahlen zugezählt. 2 
Das Ergebniß der Stichwablen in Forchheim und ed 
Hamburg, bei denen National⸗Liberale betheiligt 
find, ſteht noch aus.“ — Danach dürften einlge 
Mitglieder, welche wir unter wiederholtem 
Vorbehalt betreffs der Unſicherheit der Klafſifika- 
tion — bisher den National-Liberalen zurechneten; 
zu den Frei-Konſervativen zu zählen ſein. 1239 
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Paris, 4. März. Die hieſigen Journale 
legen, wie zu erwarten ſtand, die Reiſe des Herrn 
von Leſſeps nach Berlin dahin aus, daß derſelbe 
mit einer diplomatiſchen Miſſion der franzöſiſchen 
Regierung betraut ſei, was natürlich jeder Be⸗ 
gründung entbehrt. Es iſt zur Genüge bekannt, 
daß der berühmte Erbauer des Suezkanals grund⸗ ke 
ſätzlich jede Einmiſchung in die Politik vermeidet 
und augenblicklich lediglich mit ſeinem zweiten 
großen Werke, der Erbauung des Panamakanals, 
beſchäftigt iſt. Herr von Leſſeps iſt ſelt langen 
Jahren nicht in Berlin geweſen und wird ſicher⸗ 
lich nicht wenig über die großartigen Schöpfun⸗ 
gen aller Art ſtaunen, welche ſeither in der jetzt ı N 
gen deutſchen Reichs hauptſtadt entſtanden ſind. 
Frankreich hat gewiß alle Urſache, auf den er- 
ſtaunlichen Mann ſtolz zu ſein, der mit vollem 
Rechte als „le grand F.angais“ bezeichnet wird, 
und von dem man außerdem ſagen kann, daß er 
nicht allein für ſein Vaterland, ſondern für die 
ganze Menſchheit gearbeitet und geſchaffen hat. 
Herr von Leſſeps wird ſich überzeugen können, 
daß man ihn in Deutſchland würdigt und ſeinen 
Ruhm neidlos anerkennt. 

Rom, 1. März. Nach 24 Tagen ſteht die 
Miniſterkriſtis noch immer an demſelben Punkt. 
Die Leſer unſerer Zeitung werden ſich erinnern, 
daß ich gleich beim Ausbruche der Krife ſagte, 
fie ſei durch die auswärtige Politik bedingt. Die 


Anlauf 
Wort haben, und es dauerte längere Zeit, bis (Adelai 
de die Wahrheit eingeſtanden, als die deutſche 
und öſterreichiſche Preſſe don der Erneuerung des 
er Verhaͤltniſſes Italiens zu der deutſch - öͤſterreichſ⸗ 
AR, ſchen Allianz zu ſprechen 
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de, Melbourne, N zu befördernden 
Briefe unterliegen als Schiffsbriefe der ermäßig- 
ten Taxe von 20 Pfennig für je 15 Gramm. 
Diejelben- müſſen vom Abſender mit der Bezeich⸗ 


des Kaiſers un 
Kaiſerin Marie Luiſe in ihrem Privat- und Fa⸗ 
milienleben, 
Hofes. Wir dürfen mit Recht den Durand'ſchen 


anfing und den Grafen] nung „Schiffsbrief über Bremen“ verſehen und Memoiren einen nicht mi der günſtigen Erfolg 
NRMobilant als den einzigen Mann bezeichnete, der frankirt ſein. wie den Remuſat'ſchen vorausſagen, die bei der 
50 als italieniſcher Miniſter des Aeußeren dieſes — Die acht Stapträthe: Kohli, Schleſack,] geſammten Kritik jo großes Aufſehen gemacht ha⸗ 


Couvreur, Louis Meiſter, Doering, Steidel, 
Schinke und Dleßner, welche den bekannten zwel⸗ 
felhaften liberalen Wahlaufruf unterſchrieben und 
deshalb vom Herrn Regierungs-Präſidenten eine 
Perwarnung erhalten hatten, wollen ſich, wie die 
„N. St. 3.“ hört, gegen das Vorgehen des 
Herrn Regierungs-Praſidenten beſchwerdeführend 
an den Herrn Ober-Präfidenten wenden. 

— Frau Koch⸗Egger, die fleißige und 


ben und von Paul Lindau in der „Gegenwart“ 
ſ. Z. als „das Beſtt über Napoleon“ bezeichnet 
wurden. Auch in den Durand'ſchen Memoiren 
hat der rühmlichſt bekannte Herausgeber Adolf 
Ebeling aufs neue ſeine lichtvolle Darftellungs- 
weiſe glänzend bewährt. 1281 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Technikum Mittweida (Kö⸗ 
nigreich Sachſen) wird dieſe Oſtern das zweite 
Jahrzehnt ſeines Beſtehens abſchließen. Mit ho⸗ 
her Befriedigung darf die Anſtalt auf die letzten 
20 Jahre zurückſehen, iſt doch die Schülerzahl 
eine ſtetig wachſende und beträgt im gegenwär⸗ 
tigen Winterſemeſter allein 562, wovon 409 die 
Abtheilung für Maſchinen-Ingenieure und Elek⸗ 
trotechniker, ferner 138 die für Werkmeiſter und 
15 Schüler verſchiedene Fächer beſuchen. Unter 
den Geburtsländern bemerken wir: Deutſchland, 
Oeſter reich-Ungarn, Rußland, Schweiz, Großbri⸗ 
tannien, Dänemark, Holland, Spanien ꝛc., aus 
Aſien beſonders Java, aus Afrika: Kapland und 
Goldküſte, ferner Nord- und Südamerika und 
Auſtrallen. Die Eltern der Schüler gehören be⸗ 
ſonders dem Stande der Fabrikanten und Ge- 
werbtreibenden an, ein Beweis für das Vertrauen, 
welches das Technikum in den maßgebenden Fach⸗ 
kreiſen genießt. Programm und Jahresbericht 
erhält man unentgeltlich von der Direktion des 
Technikum Mittweida (Sachſen). 

— Ueber eine eigenthümliche Störung der 
Telegraphenleitungen in Tonkin berichtet der „Elek⸗ 
trotechniſche Anzeiger“ aus einem Privatbriefe 
eines Offiziers der franzöſiſchen Okkupations⸗ 
Armee Folgendes: „Zwiſchen Hanoi und Hai- 
phong war eines Tages die Leitung völlig unter⸗ 
brochen und es dauerte lange Zeit, bis die Ur- 
ſache bekannt wurde. Nachdem bereits die ganze 
Linie vergeblich inſpizirt war, fiel einem der Be- 
amten auf, daß die Leitung an mehreren Stellen 
dicker ſei, als gewöhnlich. Man ſah genauer 
nach und fand, daß auf lange Strecken der Ei⸗ 
ſendrabt fortgenommen und ganz ſorgfältig durch 
Bambusſtricke erſetzt war. Die Häuptlinge der 
anwohnenden Stämme erklärten nun auf Befra⸗ 
gen, daß das Eiſen ſehr koſtbar ſei, daß fie aber 
als Beweis der Franzoſenfreundlichkeit angeordnet 
hätten, daß Jeder, der Draht fortnehme, ihn ge⸗ 
wiſſenhaft durch Bambusſtricke erſetzen ſolle. Um 
die Leute von der Nothwendigkeit der unun⸗ 
terbrochenen Eiſenleitung zu überzeugen, wurde 
ihnen erklärt, daß der nächſte wieder eingeſetzte 
Bambusſtrick zum Aufhängen des nächſtwohnenden 
Häuptlings verwendet werden würde.“ 


. Verhältniß zu erhalten und deſſen Fortdauer zu 
verbürgen vermöchte. Die parlamentariſche Op- 
poſition beklagte ſich über die Einmiſchung des 
Auslandes in die Angelegenheiten Italiens und 
formulirte ihr Programm der auswärtigen Politik 
dahin: Allianz mit Deutſchland, und da es nicht 
anders ſein kann, auch mit Oeſterreich, aber nur 
mit vollſtändigſter Gleichberechtigung Italiens und 
nur zum Zwecke der Erhaltung des europäiſchen 
Friedens oder zur Vertheidigung des eigenen] verwendbare Schauſpielerin, welche 3 Jahre lang 
territorialen Beſitzſtandes. Mit anderen Worten, unſerer Bühne angehörte, und zu unſerem Be⸗ 
Ausſchluß jeder Mitwirkung Italiens zu anderen] dauern uns am Schluſſe der Salſon verläßt, hat 
politiſchen Zwecken ſeiner Alliirten. Dieſes Pro- zu ihrem am Dienſtag, den 8. März, ſtattfinden⸗ 
gramm mag im Auslande wenig gefallen, gewiß] den Benefiz das allerliebſte Benedir'ſche Luſtſpiel 
iſt aber, daß die ungeheuere Majorität des ita⸗ „ Weibererztehung“ gewählt. Man kann es Frau 
lleniſchen Volkes daſſelbe billigt und deſſen Auf- Koch⸗Egger nur danken, daß fie uns Gelegenheit 
rechthaltung von ſeiner Regierung fordert. bietet, die Bekanntſchaft mit dieſem, zu den beſten 
1 Das Organ Depretis', der „Popolo Ro- Arbeiten des verſtorbeuen Dichters zählenden 
mano“, macht heute einen jo ſcharfen Ausfall ge- Stücke zu erneuern. Eine ſehr willkommene Zu⸗ 
gen den Grafen Robilant, daß man denken muß, gabe bietet die melodiöſe Operette „Die Verlobung 
Depretſe wäre geneigt, das Programm der Oppo-| bei der Laterne“, welche neulich dank der treff⸗ 
ftion für die auswärtige Polltik Italiens anzu- lichen Aufführung ſo allgemeinen Beifall hatte. 
8 nehmen. Der „Pop. Rom. wirft den Grafen Robi-| Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß das bie- 
= Iant feine parlamentartſche Ungeſchicklichkeit vor und ſige Publikum der beſcheldenen Künſtlerin bei ihrem 
beſchuldigt ihn, durch ſeine Demiſſion das Miniſterium Scheiden durch zahlreiches Erſcheinen beweſſen 
geſtürzt zu haben, welches ſich auf eine Majorität| möge, wie ſehr es Talent und gewiſſenhafte Pflicht⸗ 
von 34 Stimmen ſtützen konnte und das einzige | erfüllung zu ſchätzen weiß. 

pParlamentariſch mögliche Kabinet war. Er findee — 

e ganz natürlich, daß Graf Robilant, als er 
nach der definitiven Ablehnung Depretis' vom 
Könige offiziös aufgefordert wurde, ein neues 
Miniſterium zu bilden, Fiasko machen mußte und 
keine Kollegen finden konnte. In der That iſt 
der vom Grafen Robilant gemachte Verſuch ſo 
vollſtändig erfolglos geblieben, daß er ihn auf⸗ 
geben und den Auftrag des Königs ablehnen 
mußte. Was ſoll aber nun geſchehen, da ja das 
Land doch nicht ohne eine konſtitutionelle Regie- 
rung noch längere Zeit beſtehen kann? Die 
Oppofition, die ſich in der Minorität weiß, for⸗ 
dert die Bildung eines wie immer gearteten Mi- 
niſteriums und ſei es ſelbſt ein Miniftertum der 
Kechten. Die Kriſe darf allerdings nicht noch 
länger dauern, und eine baldige Entſcheidung iſt 
ſchon deshalb geboten, weil im Falle eines Mip- 
trauensvotums die Auflöſung der Kammer uner- 
laßlich wäre und eine neue Verſchleppung der 
Budget - Bewilligung für 1887 —88 ſich ſchwer 
erlangen ließe. Die bauptſächlichſte Beſorgniß 
der Oppoſition ſcheint aber dieſe zu ſein, daß, 
nachdem alle Bemühungen zur Bildung eines 
neuen Minifteriums geſcheitert wären, die unge- 
wöhnliche Dauer der Kriſe ſchließlich Depretis zu 
gute kommen und ſeine Stellung als des ſchlech · 
terdings unentbehrlichen Mannes mächtig befeſti⸗ 


Aus den Provinzen. 

Vermiſchtes aus Pommern. — 
Wollin, 4. März. Heute Vormittag wurde 
am Mittelbollwerk hinter dem Töpfermeiſter Ohm⸗ 
ſchen Grundſtück in der Dievenow nach einer in 
dieſelbe gefallenen Forke mit einer ſog. Darre ge⸗ 
ſucht. Schon bei einer Abſuchung vor einigen 
Tagen wurde ein Packet aufgezogen, das aber 
wieder zurückgeworfen wurde, weil als Inhalt 
deſſelben eine ertränkte Katze vermuthet wurde. 
Heute zogen die Sucher das Packet wieder in dle 
Höhe und es wurde bemerkt, daß ein Menjchen- 
ohr aus der Umwickelung hervorſah. Nach Ent⸗ 
fernung der Umhüllung kam eine männliche Kin⸗ 
desleiche ans Tageslicht, die allem Anſcheine 
nach erſt einige Wochen im Waſſer gelegen ha⸗ 
ben kann. 

Auf der Station Marien walde hielt 
geſtern eine Frau die linke Hand aus dem Wa⸗ 
gen, als der Schaffner in der Eile die Thür zu⸗ 
warf und die Frau eine arge Quetſchung ſämmt⸗ 
licher Finger davontrug. Den Beamten trifft 
keine Schuld. 

Swinemünde, 3. Mürz. Ein trau- 
riger Vorfall hat ſich an Bord des geſtern mit 
Steinkohlen von England bier eingegangenen 
Bremer Dampfers „Apollo“ 


in der Nähe von — 
gen könnte, gleichviel ob er mit jeinen alten Kol- Swinemünde ereignet, indem der Kapitän von Bankweſen. 
legen, oder mit improviſirten Miniſtern vor die einem Schlaganfall betroffen wurde. Er wurde Berliner Aprozentige Pfandbriefe. — Die 


Kammer treten würde. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. März. Der General- Superin⸗ 
tendent der Provinz Pommern, Herr Pötter, hat 
einen Hirtenbrief an die Gemeinden erlaſſen, 
welcher ſich gegen die Sonntagsentheiligung wen- 
det, die als eine gemeinſame Schuld ſchwer auf 
dem gegenwärtigen Geſchlecht liege. „Tauſende 
verzehren ihr Leben“, ſo heißt es u. A. in dem 
Briefe, „in unheimlicher Ruheloſigkeit, arbeiten 
ohne Segen, genießen ohne Freude. Aus den 
Häuſern weicht die dankbare Zufriedenheit. Der 
gahrende Groll der Befiplojen, die Zügelloſigkeit 
der Jugend, der Verfall von Zucht und Sitte, 

die Zunahme der Verbrechen, Sorge, Zwietracht, 
Ileiſchesluſt, welche Leib und Seele vergiftet, — 
das ſind die verderblichen Früchte, welche in einem 
Volksleben emporwuchern, dem weithin der Quell 
der Erneuerung am Tage des Herrn nicht mehr 
fließt. — — Gonne den Sonntag deiner eigenen 
Seele. — Mehr als in ſieben ungeſegneten Ta⸗ 
gen ohne Ruhe und Raſt arbeiteſt du in ſechs 
Tagen, wenn die Perle der Tage mlt ihrem 
Glanze deine Woche durchleuchtet. — Vor allen 
Dingen gleb deinen Sonntag nicht der Welt und 
ihrer unheiligen Luft; fie iſt die Feindin deines 
Seeleufrievens und deines häuslichen Glücks. 
Donne den Sonntag auch deinem Nächſten! — — 
Wer je das Klagen der Abhängigen über ihre 
* rückende Sonntagslaſt gehört hat —, der ge⸗ 
lobt es ſich: was ich vermag, daß ihre Sonn- 
tagslaſt erleichtert, ihr Sonntagsrecht erſtattet 
werde, das will ich thun, was ihre Sonntag- 
freude verkümmert, das will ich laſſen. — — 
Die evangeliſche Kirche ſteht ſich nach Gottes 
Rath auf Wege der Demüthigung geführt. Sie 
trägt das Knechtsgewand der Armuth und ringt 
unter dem Druck jo mancher Feſſeln, die ihre 
Lebenskraft gebunden halten“ — 
7 Die Veranlaſſung zu dieſem Hirtenbriefe gab 
ein Beſchluß der letzten Generalſynode der evan⸗ 
geltſchen Landeskirche, welche dann an die Gene- 
ral- Superintendenten das Erſuchen richtete, über 
die Sonntagsentheiligung ein Hlrtenwort an Herz 
und Gewiſſen der evangeliſchen Chriſten ihres 
Sprengels zu richten. 

— Zum Ankauf von Artillerie Zugpferden 
im Alter von mindeſtens 5 bis höchſtens 8 Jah- 
ken ſoll im Bereiche der königl. Regierung hier 
ſelbſt am 24. März ein Markt in Anklam, um 


bier an Land gebracht und in einem Kranken- 
korbe nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er in 
der vergangenen Nacht leider verſtorben iſt. Wie 
verlautet, wurde der Kapitän vom Schlage ge- 
troffen, als eine Sturzwelle über das Schiff hin⸗ 
wegging und er ſah, daß ein Matroſe von der⸗ 
ſelben erfaßt wurde. Er glaubte, daß die See 
den Matroſen über Bord geſpült hatte und rief 
laut: ein Mann über Bord. Gleich darauf fiel 
der Kapitän auf der Kommandobrücke um. Jeden⸗ 
falls hatte der Schreck den Schlaganfall verurſacht. 
Der Matroſe hatte ſich an der Realing feſtgehal⸗ 
ten und iſt dadurch vor dem Untergange bewahrt 
worden. 

— In der Woche vom 20. bis 26. Februar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 201 Erkran- 
kungen und 25 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich Diphterie, woran 85 Erkrankungen und 
18 Todesfälle zu verzeichnen find, davon 16 Er- 
krankungen (6 Todesfälle) in Stettin. So- 
dann folgen Maſern mit 82 Erkrankungen, 
davon 32 im Kreiſe Ueckermünde, 27 im Kreiſe 
Naugard und 11 im Kreiſe Randow. An 
An Scharlach und Rötheln erkrankten 
23 Perſonen (2 Todesfälle), an Darm- Ty⸗ 
phus 7 Perſonen (2 Todesfälle), und an 
Kinpbettfieber 4 Perſonen (3 Todesfälle). 

Kunſt und Literatur. 

Napoleon und Marie Luiſe. Memoiren 
der Generalin Durand, erſte Palaſtdame der Kai- 
ſerin. Deutſche Original-Ausgabe von Adolf 
Ebeling. (Napoleon I. und jein Hof. 4. Band.) 
Verlag von Albert Ahn in Köln. Gr. 5°, bro- 
ſchirt 6 M., geb. 7,50 M. 

Die Remuſat'ſchen Memoiren, deren deutſche 
Bearbeitung ſchon in dritter Auflage erſchienen 
iſt, gehen leider nur bis zur Eheſcheidung des 
Kaiſers von ſeiner erſten Gemahlin. Die Ge- 
ſchichte des franzöſiſchen Hofes unter Napoleon 1. 
wird nun durch die fochen erſchienenen Memoiren 
der Generalin Durand vollſtändig abgeſchloſſen, 
indem dieſe Memoiren genau da beginnen, wo 
die Remuſat'ſchen aufhören. Sie bilden mithin 
eine direkte Fortſetzung derſelben, und dies um ſo 
mehr, als ſie in dem gleichen unabhängigen und 
unparteiiſchen Tone geſchrieben ſind. Einzelne 
Kapitel, wie u. a. die Geburt des Königs von 
Rom, der Vergiftungsverſuch Napoleons in Fon⸗ 
8 Uhr früh beginnend, abgehalten werden. tainebleau und ſein Aufenthalt auf Elba, ſind 

— Die über Bremen mittelſt der deutſchenf durch eine Menge bisher unbekannter Details von 
Poſtdampfer direkt auf dem Seewege nach den] hohem Intereſſe, und das ganze Werk iſt ein 


nächſte Ziehung findet im März flat. Ge⸗ 
gen den Kursverluſt von ca. 3% Prozent bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die Ber- 
ſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 
Mark. 


Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapt. G. Meyer, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
19. Februar von Bremen abgegangen war, iſt 
am 3. März wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. März. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 419 Rinder, 845 
Schweine, 872 Kälber, 1807 Hammel. 

Bei Riudern fand nur geringer Umſatz 
zu bisherigen Preiſen ſtatt. 

Schweine inländiſcher Waare, die nur 
in 2. und 3. Qualität am Markte waren, wur⸗ 
den leicht zu Preiſen des letzten Hauptmarktes 
verkauft und hinterließen keinen Ueberſtand, wohl 
aber ausländiſche, für welche ſich die Preiſe eben⸗ 
falls auf der bisherigen Höhe hielten. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich zwar 
nicht ſo flau wie an den letzten Märkten, fon- 
dern verlief ruhig, zeigte aber keine Preisſteige⸗ 
rung. Man zahlte für beſte Qualität 40—50 
Pfg. und geringere Qualität 28—38 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 4. Marz. Ueber die Vorgänge in 
Ruſtſchak geht der „Köln. Ztg.“ folgendes Tele- 
gramm aus Ruſtſchuk vom 3. März zu: 

Heute Nacht verhaftete der Kommandant von 
Ruſtſchuk und Kommandeur der 3. Brigade, Ma⸗ 
jor Uſunow, den Präfekten und viele der Re- 
gentſchaft treue Offiziere der Garniſon Ruſtſchuk 
und verſuchte dann die zwei noch treu verbliebe- 
nen Bataillone des 5. Regiments zu entwaffnen. 
Dieſer Verſuch mißglückte und beide Bataillone, 
meiſt aus Rekruten beſtehend, beſetzten unter dem 
Kommando des Hauptmanns Vulkow einen gro- 
ßen Theil der Stadt und die Kaſernen, welche 
von 5 Pionier-Kompagnien umſtellt wurden. Früh 
um 6 Uhr begann ein lebhaftes Gefecht, welches 
bald in der ganzen Stadt wogte und an welchen 


als auch des geſammten kaiſerlichen 


ben, theils aus der Stadt 


daß ſofort nach Veröffentlichung 


dert Bürger zu Gunſten der Regentſchaft herbei. 
ligten. Der Kampf wurde mit Erbitterung ge⸗ 
führt; an Todten und Verwundelen zählt man 


auf beiden Seiten etwa 70 bis 80. Am Nach⸗ 
mittage, nachdem die Aufſtändiſchen verſucht 
batten mit dem Hauptmann Vulkow zu unter- 


handeln. begannen die Bürger einen nachdrück⸗ 
lichen Angriff unter lautem Hurrah, während die 
in der Kaſerne eingeſchloſſenen Soldaten trotz des 
Feuers aus 2 Geſchützen und troß der heftigſten 
Salven der Pioniere zum Ausfall vorgingen. Es 
kam zum Bajonnetgefecht, in dem die Aufſtändiſchen 
ſehr ald geworfen wurden und theils ſich erga⸗ 
flüchteten. Eine wei- 
tere Meldung der „Koln. Ztg.“ aus Ruſtſchul 
vom 4. März jagt: Von Rasgrad find 200 
Freiwillige hier eingetroffen, um gegen die Feinde 
der Regentſchaft zu kämpfen. Aus Tirnowa iſt 
ein Bataillon des dortigen Regiments und Ma- 
jor Petrow, Chef des Generalſtabes, zur Ueber⸗ 
nahme des Oberbefehles in Ruſtſchuk angekommen. 

Stuttgart, 4. März. Wie der „Staats- 
anzeiger für Würtemberg“ meldet, werden ſich 
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm zum Geburtsfeſte 
des Kaiſers nach Berlin begeben. 

Wien, 4. März. Der „Polit. Korreſp.“ 
wird aus Skutari vom 1. d. gemeldet, der Mute 
ſarrif von Ipek, All Paſcha aus Guſſinje, habe 
in Folge der montenegriniſchen Rüſtungen den 
Moutenegrinern den Eintritt in ſeinen Sandſchal 
und den Albaneſen jeden Verkehr mit Monte- 
negro unterſagt, ſo daß die Kommunikation zwi⸗ 
ſchen Guſſinje, Plava und Montenegro gegenwär⸗ 
tig abgebrochen ſei, auch habe ſich Alt Paſcha mit 
den albaneſiſchen Bergſtämmen behufs gemeinſamet 
Abwehr etwaiger montenegriniſcher Angriffe in 
Verbindung geſetzt. 

Wien, 4. März. Eine Meldung der „Pol. 
Korreſp.“ aus Sofia ſagt, die Verhaftungen in 
Sofia ſeien erfolgt, weil die Regierung Bewelfe 
dafür habe, daß die aufſtandiſchen Bewegungen 
in Siliſtria und Ruſtſchuk mit einem weit zurück⸗ 
reichenden Komplotte in Zuſammenhang ſtünden. 
Unter den Verhafteten befänden ſich außer Kara⸗ 
velow auch Tſanow, Nikiforow und Sarafow. 

Peſt, 1. März. Der Ausſchuß der ungari- 
ſchen Delegation hat den geforderten Militärkredit 
einſtimmig bewilligt. Der bezügliche Bericht des 
Ausſchuſſes wurde alsbald feſtgeſtellt, ſoll morgen 
Vormittag dem Plenum unterbreitet werden und 
bereits morgen Nachmittag zur Verhandlung im 
Plenum gelangen. g 

Paris, 4. März. Der „Temps“ glaubt 
die Nachricht der „Korreſpondenz Havas“ be⸗ 
treffend das angeblich erlaſſene ruſſiſche Diplo 
matiſche Rundſchreiben in Abrede ſtellen zu 
können. 

Der Deputirte Cordier 
durch die „France“ zur Laſt 


legten Worte ger 
gen Boulanger zu dementiren, 


ebauptet jedod, 


„France“ Boulanger ihm eine 
Diner geſandt habe. 

Rom, 4. März. Die „Opinione” ſagt be⸗ 
züglich der Nachrichten italieniſcher und auslän- 
diſcher Blätter über die Verhandlungen Italiens 
mit den Zentralmächten, es ſei zweifellos, daß die 
getroffenen Vereinbarungen vor Allem die Erhal⸗ 
tung des Friedens anſtrebten und jeden Gedan- 
ken einer aggreſſiven Politik ausſchloͤſſen. Die 
italteniſche Regierung werde übrigens nicht ver- 
fehlt haben, für alle Eventualitäten Vorſorge zu 
treffen, indem ſie ebenſowohl auf die Intereſſen, 
welche ſich an die Löſung der Balkanfrage knüpfen 
könnten, als auch auf diejenigen Rückſicht nehme, 
welche mit ihrer Stellung am mittelländiſchen 
Meere zuſammenhingen. 

London, 4. März. Oberhaus. Lord Sa⸗ 
lisbury erklärte feine Zuſtimmung dazu, daß die 
Depeſche des Lieutenant Parr vom 17. Januar 
1886 Sir Drummond Wolff vorgelegt werde, 
weil ſich aus ihr ergebe, daß der egyptiſche Fellah 
unter der Führung engliſcher Offiziere und bei ge⸗ 
böriger Schulung ein guter, zuverläſſiger und⸗ 
braver Soldat fei. 

Petersburg, J. März. Der Botſchafter 
Lobanow iſt heute aus Wien hier eingetroffen. 

Stockholm, 4. März. Der König iſt heute 
Nachmittag 5 Uhr von Chriſtiania hierher zurück⸗ 
gekehrt und hat unmittelbar nach ſeiner Ankunft: 
einen Miniſterrath abgehalten, in welchem wegen 
des Beſchluſſes über die Getreidezölle die Aufls- 
jung der zweiten Kammer beſchloſſen wurde. Der 
Zuſammentritt des neuen Reichstages ift auf den 
2. Mai feſtgeſetzt. 


Einladung zum 


Brief kaſten. 

Herrn O. H. — Wolga ſt. Vor Herrn 
M. Brömel war Herr Kommerzienrath Schlutow 
Reichstagsabgeordneter von Stettin. — Herrn 
Schmledemeiſter G. hier. Es gehören 
15 Abgeordnete dazu. — Frau Lina W. ⸗Ka m- 
min Sie meinen augenſcheinlich den Mapon- 
oder Ceibabaum (Bombax ceiba), der in Weſt⸗ 
indien und Südamerika wächſt und ſehr nützlich 
iſt. Derſelbe erreicht eine Höhe von 60-100 
Juß, aus ſeinen Stämmen macht man Kähne; 
ſein Samen und ſeine Blätter werden gegeſſen, 
ſeine kurze ſeidenartige Samenwolle dient zum 
Ausſtopfen von Polſtern und Betten und auf den 
Stämmen ſchlagen die Bewohner in Zeiten der 
Gefahr ihre Wohnungen auf. — Wir be- 
merken nochmals ausdrücklich, d a ß 
anonyme Anfragen aufkeinen Fall 
beantwortet werden. a 
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| Die Sühne des Wafenfihwieds 


| Original-Roman von E. Heinrichs. 
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| Nachdruck verboten. 
Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
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Der alte Longfield. 


Ein herrlicher ſonniger Septembermorgen hatte 
jeine goldenen Pforten geöffnet und den war— 
men belebenden Strabl auch in die krummen 
Straßen und engen düſteren Gaſſen der mittel- 

0 alterlichen Stadt X. geſendet. Die Geſchäfts⸗ 
leute der Straße, Brodträger, Milchverkäufer, 
Zeitungsboten u. ſ. w. eilten ihrem beſchwer⸗ 
lichen Gewerbe nach, hier und da wurden die 
Verkaufsläden geöffnet, gähnende Lehrlinge und 


Witzworte hüben und drüben gewechſelt. 
Vor einem uralten verfallenen Hauſe, das über 
dem Eingang die Jahreszahl 1503 trug und an 
der einen Seite von dem kleinen, bier äußerſt 
ſchmalen Fluſſe, an der andern von einer der 
ſchönen, eleganten Promenaden begrenzt wurde, 
welche auf den ehemaligen Feſtungswällen ange» 
legt waren, ſtanden in dieſer frühen Morgenſtunde 
mehrere Männer und Frauen in lebhafter Unter- 
haltung. 

Drüben wurde in dieſem Augenblick der Ma- 
terial-Laden geöffnet. Der Krämer, ein kleiner 
behäbiger Mann, trat vor die Hausthür. „Was 
iſt denn los, Leute ?“ fragte er neugierig hin⸗ 
über. 

„Guten Morgen, Herr Remmers!“ rief die 
Milchfrau, eilig zu dem Krämer ſich begebend. 
„Denken Sie nur, der alte verrückte Engländer 
läßt uns Alle wie die Narren hier warten, Auch 
die Zeitung, wonach er ſonſt wie ein Hamſter 
ſchnappt, liegt noch unter der Thür auf der 
Schwelle, — der Bäckerjunge wartet, ich ſtehe 
hier ſchon an die zehn Minuten und hab' den 
alten Löwenhammer ſchon viermal niederfallen 


—— — —— 
Geſtreifte u. karr. Seiden⸗ 
ſtoffe von Mk. 1,35 bis 9,80 
per Meter (a 20 verſch. Dei). — 
Grisaſlles, Armures, Cristallique, 
Louisine, Clacé, Mille - Carreaux, 
Changeant etc. — verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief,), Zürich. 
Nuter umgehend. Briefe koſten 20 O Porto. 


Börſenbericht. 

Stettin, 5 März Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
HEN. om. 28“ 6“. Wind W. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. lolo 158 
dis 168 bez. per April⸗Mai 163,5 bez., ver Mate Jun 
165 B. u. G., ver Junt- Juli 167 B, 166,5 G. 

en matt per 1000 Klgr. loko 115—122 bez., 
ver 124 B., per April⸗Mal 124 bez., per Mat⸗ 
Jun 124,5 bez., ver Juni⸗Julf 125,5 G. $ 

Jerſte per 1000 Kigr. loke 110—126 bez., feinſte über 
Notiz bez. 

Qufer per 1000 Klgr. lofo pomm 110—116 bez. 

Kabdl unverändert, per 100 Klgr loko 9 F b. 
8.5 B. per März 44 B, per April⸗Mai 44 B., per 
Ser tember Oktober 45 B. 

Spiritus wenig verändert, ver 10,000 Liter % loko 
». F. 37,1 bez., per März 37,1 nom. per April Mei 
N. bez u B., per Mai- Jun 38,2 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 38,9 8. u. G., per Juli⸗Auguß 39,5 B. u. G., 
der Auguſt⸗September 40,2 — 40 bez. u. G. 

Vetroleum per 50 Klgr. loko 11.25 verz. bee 

Bandmarft Weizen 154 —162, Roggen 121 bis 
124 Gerfte 118—125, Hafer 118-125, Kartoffeln 30 
bis 33. Heu 2.75—3.25, Stroh 272. 


London, 4. März. (Schlußbericht.) Sämmtliche 
& rten ruhig, Preiſe nominell, unverändert 


Termine vom 7. bis 12. März. 
Subhaſtatious ſachen. 
7. AG. Kammin. Das dem Landwirth Hugo Motz 
geh, in Cöſelitz bel. Grundſtück. 
4.6, Jatobshagen. Das dem Stoffäthen Ch. F. 
gu geh., in Wodarge bel. Grundſtück. 2 
9. A.⸗G. Anklam. Das dem Weißgerber Ad. Lübeck 
eh., daſelbſt, Burgſtraße 229, bel. Grundſtück. 
1:6 Paſewalk. Das dem Weißwaarenhändler H. 
Grotzmann geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
11. A.⸗G. Stargard Das dem Lieutenant M. v. d. 
Mu wit geh., i. Kreiſe Pyritz bel. Rittergut Erüſſow B. 
nebſt dem zugeſchriebenen Bauerhof Streblom bel. 
Grundſtück. end 
A⸗G. Stettin Das dem Briefträger Martin 
Sperling geb., hierſelbſt, Galgwieſe 16, bel. rdſt. 
A.-G. Naugard. Das dem Mühlendeſitzer Herm. 
Bartel geh., zu Treichel bel. Grundſtück. 
Konkurs ſachen. 
AG, Stettin. Erſter Termin: Schneldermſtr. F. 
Schirrmeiſter hierſelbſt. f 
A-⸗G. Steitin. Erſter Termin: Kfm. P. L. Berg 
hierſelbſt. 


7. 
10. 


* für 
Verein Handlungs- Kommis 1858 
von * 
Hamburg, Deichstrasse No. 12T 
Monat Februar 188%. 
204 Bewerber wurden placirt; 
567 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1848 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon 
1 noch in Stellung) und Lehrlinge 
blieben ultimo als Bewerber notirt. 


5 [3 
Hotel-Verkauf. 
Ein eleg. frequentes Hotel, guter Reiſe⸗ u, Reſtaurations⸗ 
erkehr. 15 Freudenziunner, in einer Regierungshaupt⸗ 
ſtadt Pommerns für 25,000 Thlr. zu verkaufen. An⸗ 
lung 7000 Thlr. Gefl. Adreſſen unt. 3. &. 6262 
befördert Rudolf Mosse. Berlin sw, 


— 


7 | Nittergitter jeder Größe, Hotels. 
Giter Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grunde 
“| Müdfe jeder Art ſucht für zahlungs⸗ 
fähige Käufer 
C. Hoffmann, Berlin 0., Andreasplatz 2, 


4 laſſen, während der Brodjunge förmlich getrom⸗ 


Hauoknechte ſichtbar und Morgengrüße, auch wohl 


0 0 7 
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meinte der Polizel⸗Sergeant ebenfalls, „ich werde 
die Sache berichten, — geht nur ruhig Eurer 
Wege, damit leine Verkehrsſtörung und kein un- 
nöthiger Zuſammenlauf entſteht.“ 

Er ging eiligſt nach dem Haupt⸗Bureau, wäh⸗ 
rend die Geſchäftsleute ſich entfernten, um den 


melt hat. Aber ich ſage — 

„Ja, dann wird der alte Longſield krank 
ſein,“ unterbrach Herr Remmers die redſelige 
Milchfrau. 


„Gott, das könnte ja möglich ſein,“ meinte 


i betreten; „nein, jo was, daran nicht zu Bummlern und der müßigen Neugier Raum zu 
denken!“ geben. i a 75 
„Ebriſtel!“ wandte ſich der Krämer an den] Endlich erſchienen mehrere hoͤhere Polizei- 


beamte, denen ein Schloſſer mit 
gen folgte. 

Der Klopfer an der Thür wurde eine Zeit 
lang vergeblich in Bewegung geſetzt und ſo⸗ 
dann dem Schloſſer die Oeffnung des Hauſes 
überlaſſen. 

Die neugierige Menge drängte nach, um mit 
den Beamten in die ſoeben geöffnete Thür zu ge⸗ 
langen; doch mußte ſie vor dem energiſchen 
„Halt!“ der Schutzleute, welcht am Eingang Poſto 
gefaßt hatten, zurückweichen und des Räthſels Lö⸗ 
ſung draußen geduldig erwarten. 

„Hier drinnen aber iſt's fürchterlich!“ ſprach 
der Polizeirath leiſe zu dem neben ihm befind- 
lichen Kommiſſar, als ſie ſich mit dem Sergean- 
ten und einem Protokollführer auf dem Flur des 
im Volksmund arg verrufenen Hauſes befan- 
den und die Thür ſich wieder hinter ihnen ge⸗ 
ſchloſſen hatte. 

„In der That!“ derſetzte der Kommiſſar, 
deſſen ſchwarze, durchdringend ſcharfe Augen im 
Halbdunkel jeden Winkel zu durchforſchen ſchienen. 
„Haben Sie Licht bei ſich, Hamke ?“ 

„Zu Befehl, Herr Kommiſſar!“ 

Der Sergeant zog eine kleine Blendlaterne aus 
ſeiner Taſche und zündete das Licht an. 

„Es iſt ein fremdes Terrain!“ nickte der Kom- 
miſſar, die Laterne ergreifend und aufmerkſam um⸗ 
herleuchtend. . 

„Welche Atmoſphäre!“ huſtete der Rath, müh⸗ 
ſam athmend; „ich wette, daß hier niemals ge- 
lüftet worden iſt“ 

„Bewahre!“ lachte Hamke. „Der alte Long⸗ 
field liebt eben fo wenig die Luft wie die Men- 


neugierig horchenden Hausknecht, „biſt doch früh 
ſchon draußen geweſen, um das Trottoir zu 
fegen, daft Du den Herrn Longſield nicht ge- 
ſehen?“ 1 

„Nein, Herr Remmers,“ verſetzte Chriſtel, 
„hab' mich ſelbſt ſchon darüber gewundert, weil 
der Alte immer der Erſte beim Gegen gewe⸗ 
ſen iſt.“ 


ſeinen Werkzeu⸗ 


„Du meine Güte!“ rief die Milchfrau da⸗ 
zwiſchen, „was der geizige Menſch mit ſeinem 
vielen Gelde wohl anfängt, da er keinem An- 
deren einen Pfennig gönnt und ſogar die 
Straße ſelber fegt! Ein Wunder, daß er ſich 
Milch und Brod und noch gar eine Zeitung 
hält!“ 

Der behäbige Krämer nickte nachdenklich. „Ja, 
der Geiz iſt, glaube ich, ſchon mehr eine Krank- 
heit,“ ſagte er langſam, „weil der Menſch auch 
ſich ſelber nichts gönnt. Weiß freilich nicht, ob 
der Mann ſo reich iſt, wie man ſagt. — Er iſt 
ein ſonderbarer Kauz, ein Menſchenfeind, der ſich 
ängſtlich abſchlleßt und keine Seele in's Haus 
läßt. — Na, es muß doch Etwas mit ihm paſſirt 
ſein.“ 

Die Milchfrau ſetzte die Milch für den Alten 
beim Krämer ab und fuhr weiter, auch der 
Baäckerjunge mußte vorwärts, fo ſchwer es ſeiner 
Neugierde auch wurde. Mittlerweile hatten ſich 
noch mehr Menſchen angeſammelt und der Krä⸗ 
mer ſoeben beſchloſſen, nach der Polizei zu 
ſchicken, als ein Beamter derſelben zufällig durch 
die Straße kam und von dem auffälligen Ihat- 
beſtand in Kenntniß geſetzt wurde. 

„Hm, der alte Longfield wird krank ſein,“ 


Soeben erſchien: 


Die Miſſion in der Schule. 
Ein Handbuch für den Lehrer 


von DB, G. Warneck. 
(Herausgeber der „Allgem. Miſſions⸗Zeitſchrift“.) 


Preis 2 A | 


Heimatrecht der Miſſlon in der Schule. Die Behandlung der Miſſion 
für die Schule — II. Grundgedanken. Was it Miſſton? Warum 
Miſſion in der biblischen Geſchichte. a. Altes 
in Gang durch die Apoſtelgeſchichte. — FV. Kurzer Abriß der 
egenwärtige Miſſion. — VI. Die Miſſion im 
ae Unterricht. — VIII. Die deutſchen 1 
as ha 
deutſchen Miſſionsgeſellſchaften und ihre 


Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 


11¼ Bogen gr. 8. Steif broſchiert und beſchnitten. 
Inhalt: I. Einleitung. Das 


c in der Schule. Die Miſſions⸗Literatur 
® 
@ 


treiben wir Miſſton? Wie treiben wir Miſſion? — III. Die 
Teſtament. 
Miſſionsgeſchichte: Die apoſtoliſche, die mittelalterliche, die 

VII. Die Miſſion im geographif 


b. Neues Teſtament. — IV. G 


Sutechienuzelinterricht, — 
ogo, 
Deutſchland bisher für die Miſſion gethan? lleberblick iber die 
Leiſtungen. 


Kamerun, Herero⸗ und Namaland, Oſtafrika, Kaiſer⸗Wilhelmsland, Bismarckarchſpel — IX. W 
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für Volksernährung und Kochkunst, Leipzig 1887. 


— Höchste Auszeichnung: 


* a 
Ehrenpreis mit goldener Medaille der Stadt Leipzig. 


Lobeck & Co.. Dresden, 


Hof-Lieferanten Sr. Maj. des Königs von Sachsen. 
Zar Chokoladen und Uneno’s. ER 
— 5 Spezialität: 
ori Cacao Loheck ra 
ohne Zusatz von Alkallen (Soda oder Pottasehe). 
Dureh patentirion Dampfdruck - Verfahren löslich gemacht. 
Vorräthig in den meisten Materialwnaren-, Delikatessen-, Drognen-Hondiungen und Konditoreien. 
Ziehung 23. März cr. Nüchſte Zichung 7.-12, März cr. 
Erste grosse Geldlotterien von 
Pommersche Lotterie. Um ln ı Marienburg. 
————7—57r: en — ——— 
Gewinne: Hauptgewinne: 
W. N. 20,000, 10,008, 2000 x x Seeed e , 1 42 8 
Looſe 5 2 M., 11 St. 10 M., 28 St. 95 M. ½ Anth. 4 M., 11 St. 10 Mi. 
Lifte 20 extra. (Porto 10 Pf, jede Lifte 20 extra.) 
Zu haben in den Expeditionen Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


P, (Frankreich) 1 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE | 


der Benedectiner Mönche, 


Vortrefflich,tonisch,den Appetitu.d ieVerdauung befüördernd. 
— N ——.— Man achte darauf, dass sich auf jeder 
| VEBITABLE LIOUEUR BENEDICTINB Flasche die viereckige Etiquette 5 der 
Marques döpostes en France et à I Etranger Uuterschrift des General-Direktors be- 
I 2.25 IE findet. 

5 Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
N = nf Quelte, sondern auch der Gesammtein- 
druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor Jeder Nach- 
ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 
zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 


Man findet. den echten BENEDIUTINER Liqueur nur bei 


|} 


Nachgenannten: 

Erancke & Lalei, Gebr. Jenny, Lange & Riehter, Rosumarktstr. 1, 

Max Moecke, Th. Zimmermanm Nachf., Philippsohn & Lewinskl, 

Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. P. 

Küpke in Preuss.-Stargard, ©. Neumann in Colhergermünde, Max Klette 
in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 


ET TR 
na ae 


Sr... . 
a0eP000090000000000000000000000000000000000009 von Conradi'ſches 


. Internationale Ausstellung 


Jettbücklinge, 
Je 


bölgernes Schieb⸗ 
hat anbringen 
Alles wird draußen 
Bitte, fallen Sie hier nicht, Herr 


ſchen, er verlehrt nur durch ein 
fenſter, das er in der Hausthür 
laſſen, mit der Außenwelt. 
abgefertigt. 
Rath!“ 


„Ein großer Kehrichthaufen verſperrte beinahe 
den Weg zu einer Thür, welche nur angelehnt 
war. Sie traten in einen ziemlich großen Raum, 
welcher jetzt offenbar als Rumpel und Gemüſe⸗ 
kammer benutzt wurde und einen peſtilenzialiſchen 
Geruch enthielt. 

„Die Treppe hinauf, — er wohnt 
ſagte der Kommiſſar, ſich ſchüttelnd, 
Blick Alles aufgefaßt hatte. 


„Wie kann ein Menſch in dieſer Peſthöhle le⸗ 
ben?“ bemerkte der Rath, förmlich zurücktau⸗ 
melnd, „mich ſoll's nicht wundern, wenn wir ihn 
todt auf ſeinem Lager finden.“ 


Der Kommiſſar ſtieg ſchweigend die morſche, 
ſchneckenförmige Treppe hinauf, deren Geländer 
von einer dicken Schmutzlage überzogen war, 
während die ausgetretenen Stufen ſicherlich ſeit 
langen Jahren keinen Beſen, geſchweigt denn ein 
Scheuertuch geſehen hatten. Oben befand ſich 
nur eine kahle Wand, an welcher ein ſchmaler 
Gang entlang lief; am Ende deſſelben ſah man 
einige Stufen, die zu einer dunkel gefärbten 
ſchmutzigen Thür führten, welche ſich auf den er⸗ 
ſten Druck der Hand öffnete. 

Der Kommiſſar trat ohne Zögern über die 
Schwelle einer ziemlich großen, langen Stube, in 
welcher völlige Dunkelheit herrſchte, weil die klei⸗ 
nen niedrigen Fenſter durch dichte Läden ver⸗ 
ſchloſſen waren. Er ſchritt, die Laterne hoch 
hebend, weiter hineln und prallte plötzlich mit 
einem Ausruf der Ueberraſchung zurück. 


alſo oben,“ 
obwohl ſein 


„Na, was giebt's ?“ fragte der Rath, raſch 
näher tretend. 
„Schauen Sie dort!“ verſeßte der Kommiſſar 


mit gedämpfter Stimme. 
„Großer Gott! — Iſt er wirklich todt ?“ 
Beide Herren traten an tin altes, mit zer⸗ 
riſſenem Kattun überzogenes Sopha deran, auf 


Schul⸗ und Erziehungs- Juſtitut 
zu Jenkau bei Danzig. 


Der neue Schulkurſus am hieſigen vollberechtigten, mit 
iner Penſio nsanftalt verbundenen 


* N — 2 0 * 
Real⸗Progymnaſium 
beginnt Montag, den 18. April d a 
Die geringe Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen er⸗ 
möglicht die eingehendſte Berückſichtigung und Förderung 
jedes einzelnen Schülers; das 
wird nach einjährigem, von befriedigendem Erfolge be⸗ 
gleiteten Beſuch der Sekunda ahne beſondere Prüfung 
ertheilt. Die äußerſt geſunde Lage des Ortes auf mn 
waldeter Höhe, ſowie die altbewährte Einrichtung und 
8 150 ganzen . ſind von jeher für 
orverliche und geiſtige Gedeihen der gli 
befonder& förderlich geweſen. N RER 
zäheres durch den Direktor Dr. Bonstedt in Jeufau. 
Danzig, im Februar 1887, 
Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung. 


4 Donnerſtag, den 10. März, Abends 7 Uhr, 
5 im Saale des Konzerthauſes: 


Konzert 


der Konzert⸗Vereinigung 
der Mitglieder des 


Konig! Domchors I Berlin. 


Nummerirte Billets à 2 Al, unnummerirte 
Billets 2 1½ , Loge a 1 % in der Muſika⸗ 
2 vu E Simon und Abends an 

er Kaſſe. 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


im allen Limiaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

linien, 
er u. ſ. w. 


und Latein (mit und ohne 
Griechiſch, Notanden, 


da, 84 Bogen Hart 8 10 e 

papier, 0 ogen N A per 
. drt, a A. 

50 , 30 

8 75 5 


sbücher a 10 . 
licher (Oktav) a 5 5 


au 

235 
10, 15, 20 
I und 
Leinewand, 


ne 
Aufgabe 
Notenbücher a 10 
Zeichmmenbücher a 1 

era ‚große d 1 AM, 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 
ANotizbücher in Wachstuch, 
zu den billigſten Preiſen. 


d 10 J. 
Ah 


w 
A, : 
9, „W u. 
2⁵ 


Ah. 
Leder x. 


Poſtkiſte, ca. 40 St., 2 M, 
2 Kilo, 250 St., 1½ Al, 


Tägl. 7 
frische S rott ½ Silo, 500 Et. 2½ . 
fette 1 4 gegen Nachn. J. Jebens, 


echte Ottenſen, Holſtein. 


Freiwilligenzengniß 


a A Fa 


melden ein Mann mit eisgräuem, Ampptgen 


9 


Der Sergeant ellte font. Wieder keuchtete er umher, während der Schreſt 
„Es liegt eln Verbrechen vor?“ fragte der ſeine mitgebrachten Utenfilien auf den Tiſch zu⸗ tlip don 
Rath leiſe. recht legte und ſich dabei der kleinen Laterne lich⸗fröhlichem Ausdruck. 
„Unzweifelhaft, — der Alte iſt jedenfalls er⸗ bediente. „Die erſte Spur!“ ſprach der Kommiſſar, das 
mordet. Ah,“ ſetzte der Kommiſſar, ſich leicht vor“ „Er kann aber auch an einem eingebildeten Medaillon dem Rath zeigend. 
die Stirn ſchlagend, hinzu: „ich habe nicht an Schreck, an einer Bifion geftorben ſein,“ bemerkte „Aber ſehr ſchwierig zu elner Verfolgung. — 
den Arzt gedacht. der Rath nachdenklich. erwiderte Jener nachdenklich. „Ich glaube auge⸗ 
„Den wird der Staatsanwalt ſchon mitzittiren; Sie meinen daß er Verbrecher gewittert ſichts dieſes durchwühlten Lagers nun ſelber an 
. Hätten wir nur ein wenig mehr Beleuchtung; und die Angſt um fein Geld ihn etöbtet hat?“ ein Verbrechen,“ ſetzt er hinzu, bitte Ste aber 
vas meinen Sie, könnten wir nicht einen Laden S 8 A 9 x um Gotteswillen, wie der alte Mann ſo lange 
oͤffnen?“ Mas e ehnliches, ja Herr Kommiſſar! in dieſer Schreckenskammer hat ſchlafen können ! 
„Damit uns die Leute gegenüber beobachten, Wan müßte hier doch irgend ein Mord, Juſtru⸗ Er muß wahnſinnig geweſen fein. Man hätte 
nein, Herr Rath, — bier ſteht eine Lampe, ſie ment oder Spuren 1 Vergiftung entdecken.“ ſich unſererſeits ſchon früher um dieſe Peſthöhle 
ſcheint mit dem Tiſche bei Seite geſchoben zu ſein, Der Kommiſſar erwiderte nichts, ſondern ſchrittſ bekümmern müſſen.“ 
um das arme Opfer beſſer überwältigen zu lönnen. auf eine Nebenthür zu, welche in die Schlafkam] Der Kommiſſar zuckte die Achſeln. „Er war 
Ein primitives Ding, fürwahr, wie unſere Vor- mer führte. Letztere war ebenfalls nichts beiter ein Geizhals, im Uebrigen aber ein ruhiger Bür- 
väter fie gebrauchten, ein ſogenannter Krüſel; als eine Höhle voll Gerümpel und Schmutz, mit ger, welcher feine Steuern zahlte, keine Schulden 
ſehen Sie, ich bitte, er iſt in unſerer Zeit ein einem Lager, das aus altem Strohſack und einigen machte und ſomit auch keinen Anlaß zu poligel- 
Unttum geweſen, dieſer Mr. Longfield!“ Er Lumpen deſtand, die offenbar durchgewühlt worden licher Einſchreitung gab. Sein Haus war feine 
zündete die vorweltliche Lampe an, welche ſehr waren. Burg, welche der Volksmund mit einem vollſtan 
trübe brannte und einen abſcheulichen Dunſt ver-“ Der Kommitjar leuchtete aufmerkſam umher und digen Spuk⸗Apparat umwob.“ 
breitete, worauf er dem Todten in das verzerrte] bückte ſich plötzlich haſtig nach einem glänzenden 
Geſicht leuchtete. „Er iſt bereits eiskalt und ſteif,“ Gegenſtand, der zwiſchen den Lumpen dervor⸗ (Fort 
fuhr er ruhig fort, „der Tod muß alſo ſchon vor ſchimmerte. Es war ein kleines goldenes Me- Fortſetzung folgt.) 
eraumer Zeit eingetreten ſein.“ a daillon, wahrſcheinlich als Uhr⸗Berloque benutzt. 


WI. Kölner Güter n Nea d deer We: 
Dombau⸗ Lotterie. 


Hauptgewinnme: 
Mark 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. w. uur baares Geld. 


Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. 


® e 2 N 

1. Vorlage der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ Looſe Zu 8 N dark 
nung pro 1886, des Geſchäftsberichts der Direktion a n Partieen mit Rabatt empfiehlt 
5 der begleitenden Bemerkungen des Verwaltungs⸗ = 4 1 5 Dussg ul, Nl, 
raths. 5 3 \ 

2. Bericht der Neviforen, ſowie Beſchlußfaſſung der alleiniger Geueral-Agent. 
General⸗Verſammlung über Genehmigung der Bilanz eg 
und über die dem Verwaltungsrath und der Direktion 
zu ertheilende Entlaſtung. 8 


r ffneke HET 


10 de und are 
Frauenbild, ein junges relzendes An 


17: ist 


Haar und fürchterlich verzerrtem Geſicht ganz zu- 
ſammengekrümmt lag. Die weit geöffneten ver⸗ 
glaſten Augen ſchienen wild und drohend zu blicken, 
die geballten Hände wie zum Schlagen ſich aus⸗ 
zuſtrecken. Er war in einen groben, mit ver- 
ſchiedenen Lappen geflickten laugen Kittel gehüllt, 
welcher von Schmutz ſtarrte. Die Scene war von 
fo grauenhaft ſchrecklicher Art, daß die Anweſen⸗ 
den wie gelähmt darauf hinſchauten. 

„Sie haben den alten Longfield gekannt?“ 
fragte der Kommiſſar nach einer Weile den Ser⸗ 
geanten. 

„Ja, Herr Kommiſſar! — Er fegte bei 
Tagesanbruch ſtets ſein Trottoir mit elgener 
Hand.“ 

„Er iſt es alſo?“ 

„Es iſt Herr Longfield!“ 

„Gehen Sie ſogleich zum Herrn Staatsauwalt 
Dr. Fürſtenberg, ich ließe ihn herbitten, ebenſo 
den Herrn Stadtrichter von Wengershauſen. — 
Wir werden mittlerweile, denke ich, ein Protokoll 
aufnehmen, Herr Rath! Noch eins, Hamke, 
y rechen Sie draußen nicht darüber.“ 


Prenßiſche National-Verſicherungs- 
Geſellſchaft in Stettin. 


Die Herren Aktionaire der Preußiſchen Natjonal⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der auf 
Mittwoch, den 6. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 42ſten ordent⸗ 


lichen General⸗Verſammlung eingeladen. 
Tagesordnung: F 


veränderte reine natürliche Zu- 
mmensetzung. 


Keine 


lich gemacht und daher der Ge- 
sundheit zuträglicher. 
Asche, Fett. 

81,55% (m: L. Senta). 


van Houten Fr 21,62% (n. Vol 5 
— v. Blooker 6.00% 81,20 (a. r. el, 


\ e duch Geſicht. und Bart⸗ 
Flechten. ae men 
| 


Ziehung 23. März er.  HNächste Ziehung 7-12, | ar er. 


8. Beſchluß der General⸗Verſammlung über die Vor⸗ 1 N N 
I be Been. Erste grosse Geldiotterien von ERSDAYIDSOHNE. HALLE. 
Wahl eines Mitglieds des Verwaltungsraths. 3 —— 2 — nn mann — ; | NE. RR 
5. Wahl von 3 ee des Verwaltungsraths. Pommersche Lotterie Ulm, Coin U. Marienburg. 
= 893 vi 1. 1 —— ———— G— vU—ÿ — — —— 2 — 3 — 
e arüße Rechnungs- Abſchluß pro 1886 nebſt dem (Oberwieker Kirche). Hauptgewinne: 
Direktions⸗Berichte und den Bemerkungen des Ver⸗ Gewinne: M. 90,000, 2 x 75,009, 3 x 30,000 eic. 5 Joseph Kulla in Elberfeld. 
waltungsraths iſt vom 23. März er. ab auf unſerm f W. M. 20,000, 10,000, 80 etc. etc. Loose h 3½ M., ½ Anth. 1,2% N., 11 St. 1 M., Atteſt. 
Bureau entgegen zu nehmen Lose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 28 M. 1/, Anth. 1 M., 11 St. 40 M. J Seit acht Jahren litt ich an trockenen Flechten, welche 
Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bu⸗ Liste 20 Pf. extra. (Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra.) mim unansſtehlich quälten. Tag und Nacht hatte ich 
I nee imtig« oün: mar negebens, man 


5. April cc. verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde a erfuhr ich, daß Herr Joſenh Kulla in Elberf eld die 
eiſende Aktionaire noch am Morgen vor der General⸗ empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 25 Flechten naß oder trocken heilen könne, ich wendete mich 
lan ihn. Nun ſeit dret monatlichem Kurgebrauch bin ich 


ur { 
En 8 N den. ©. n . — Rx 
Wager x W = ine Sg 2 85 Bo N. F 12 * Sch Tel Er, Steutin, N 


Stettin, den 3. März 1887. A x 1 ürhig, 9 5 Nachtheil 77 Sal. er 
r der Preußiſchen IE Den Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie garantire ich dadurch, ann dieſem Herrn nur aus der Fülle meme 
Der Verwaltungs ath ? B 16 dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinnloose abzüglich 10% gegen haar angukaufen. 


zens danken, allen die an dieſem Uebel leiden, kann ich 
Natienal-Verſicherungs-Geſalſchalt, D 0 N nur Herrn Joſeph Kulla in Elberfeld beſtens empfeh 
Bartels. Schlutow. J. Me ster. len. 


da ſeine Mittel raſch und ſicher Sale bringen. 
Theune. Braun. 


Ves 
Baugewerkschule aieriche Pfalz 
Deutsch-Krone. 


Sommerſem. 2, Mai d. J. Schulgeld 50 % 1 n ii = 

nn a A Dombau- (Geld-) Lotte: ie 

Königl. Preuss Lotterie. , . : 

Ziehung I. Kl. 4. und 5. April. 5 Haupigewinne: 

. M. 73,000, 30,000, 13,000, 

tu 46, 7% 28, , 14.50, % 5,75 „A 72 8 6000, 5 & 3000, 12 & 1500, 50 & 600 vc. ꝛc. 

Antheile r 150 Ziehung am 10., 11., 12. März. 

D. Lewin, e EN 480 IR ee 
= Spandauerbrücke 16. a N., i N. 

eee eee t. zu haben in den Felten Ges Blattes, Kirch⸗ 


ianinos, foftenfreie Probeſendung, billig, baar Rag 4.4, und Scnilgenftzoße 9 8 | 
Auswärtige haben zur frankirten Rückantwort eine 


"oder Raten. Proſpekt gratis € 
Zehnpfennigmarke beizufügen reſp. bei Poſtanweiſungen 
10 Pfeunige mehr einzuſenden. 


Hochachtungsv 


Vorſtehendes beglaubigt: 
Marth, den 2. Auguſt 1886, 

Amtsſiegel. Der Bürgermeiſter. 
(L. 8.) gez. Harth. 


Privat-Stadt-Post. 


Dieſelbe beabfichtigt an allen größeren Plätzen 
Agenturen (Filialen) zu errichten nicht nur für 
den lokalen Packet⸗ und Brieſpoſt⸗ Verkehr, 
ſondern auch für den Verkehr von Stadt zu 
Stadt unter Benutzung der Staatspoſt in Ver⸗ 
bindung mit einer Zeitungs⸗ und Inſeraten⸗ 
Agentur, und erbittet ſich Offerten 7 Ueber⸗ 
nahme einer Filiale und Betheiligung an 
dieſem gewinnverſprechenden Unternehmen. 


Fabrik Weldenslaufer, Berlin NW. 


Tal-, grosak., pr. Ko. 4 8.00 
5.00 


Caviar, neu,; IP. afktelk 


1 we RER, N 
Tleler Büoklinge, en; er pr. Postk. „ 3 N RETTET — — 8 * a Proſpekte werden auf Wunſch geſandt. 
0. kleine, en. 145 iR g i | i 
Spookfiandern, tr., reräuch., delie = is 1 7625 2 - g AN e 5 eg: 
Lachshäringe, 1 haltbar, 80 9 780 6 8 dere 6 © k N FEC 
en. 200 . 2½ Ko.- KIsf. „2.00 35 11 a 5 

Klel, Sproften, zn innom.ınin »0o0 N PSIN- ESSEN 5 2 
1 er, pe a Moste * K. dun — von Dr. Oscar Liebreich, Preſeſſor der Arzneimittellehre an der Univer- 5 

-Aal, die RE n 1 tat zu Berlin. 5 oſort = 
Eisobronlade, Rollmops, 555 —ç . 7 * Verdauungsbeſchwerden. Träshert der Verdauung Sodbrennen. Mazenverſchleimung. a 1 dend en. 
Elippflsoh, getr., weisse, flache, pr. Postp. „3 die Folgen von Unmaßigtent im Eten und Trinten werden durch dieſe angenehm ſchmeckende BO belangen Sie 


zisohe Schell,, en, p. Postk. „ 15 
Seodorsch, Por: M 
Seefische,Schon. Seeg. „ 23335 
empfehlt 
abl. 186 


einfach ſofortige Zuſendung 


1 
Eſſenz binnen kurzer Zeit bejeitigt. | 5 
5 unſerer reichen Heiratsvor⸗ 
| 
f 


Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50. 
— 2 
Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., Chanſſet⸗Sttaße 19. 
Niederlagen in fa fämmtlichen Apotheten und den renommirteſten Drogen handlungen. 
Beteſliche Beflelungen werden ausgeführt 


ſchläge. Porto 20 Pf. General-Anzeiger, Berlin 8 M. 61. 
lerſte und größte Institution der Welt)) Für Damen frei 


8 — — EEE HEERES 


Pensiom. 

Bei einer Dante, welche einige Jahre im Auslande als 
Erzieherin thätig war, finden Kinder, welche die hiefigen 
Schulen 1 9 5 ſollen, gute Penſion. KHeberwachung 


Schering’s Malzextrakt | empfiehlt Theodor Pee 
Schering's Pepsin-Essenz Breitestrasse 60. hi | . ; 
| n  ”"'".., lene stellen, 


— : 1 1 ; l 2 x ® N * ist jedem Stellungsuchenden Kussert nützlich. 
zumeist schädlichen Pillen etc. f C ist je 
— un Eur ehrirenhnnenn 4 R o gegen 90 Pig. in Marken von Gustav 
_Erhältlieh überall in den Apotheken. An 1 FW 5 1 Orten Welgel, Buchhandlung, Leipzig. 
En. gros in den Droguen- und Mineralwasserhand u . 
lungen. Nur geht. wenn jede Dosis Lipp 
mann’s "Schntzmarke trägt. Central - Versandt: 
Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 


n 

Eu Haus- und Winter kuren. 
Gebrauch angenehm! Wirkung sicher! 
Angenehmer, bequemer und bi er 
dez für Mineralwässer, Bitterwüsser und die —— 


| Familienleben Beſte Referenzen. Näh. Viltoriaplatz 7, III. 


Suche Stelle für junge Bonne auf's Land 
Die Oberin, Stift Salem, Neutorney, Stettin. 


Dommerich & Co. in Budau- Magdeburg. Eine ältere erfahrene Erzieherin 


hältlich in den Apotheken von Stettin, Anklam Auker⸗Kichorien iſt rein. Anker⸗Cichorien ift bekömmlich. ſucht Stellung als ſolche oder als Geſellſchafterin mit 
Ferdinandshof, Fiddichow, Pasewalk ete. rien iſt mild bitter Anker⸗Cichorien iſt ergiebig. q üchen 
— — ——— Anker. orien it troden. Anter-Giborien in würzig. "era ir Me Gmedition dieſes 
: -Aritikel > 10 5 Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
1 III TEL 255 Re R nlier ⸗Cichorien | Für eine Gaſtwirthſchaft und zur Unterſtützung der 


iſt überhaupthder beſte Kaffee⸗Zuſatz und weſentlich vorzuziehen den vielen anderen, unter der nicht berechtigten Hausfrau wird ein junges Mädchen zum 1. April ge⸗ 
Sb Fame ae im Verkehr befindlichen, Cichorien⸗Sorten. Anker⸗Cichorien ift in den meiſten Waarem an Adr. unter K. 2. were Gollnow erbeten. 


berſenden brieflich 
a t 1 0 —— m — —— — 1 25 
banblumgen In faufen, das 125 g. Nacket zu 10 Pig, ee ee a 


8. Wiener & Co. Stettin, | ET 
a eee I 


e e eee Ehrhardt 8 Car 8 Zoͤrbig Prov. Sachſen räthen, suche per 1. April =. o. einen 
Gummi — Artike — eninftehlt ihre vorzüglichen, rühmlichſt bekannten und — 5 5 8 Lehrling mit guten Sehulkennt- 


D 


er ne A — 1 nissen. a 
ff. Qualität, beſtes abritat, a Segeltuche, Planen, Säcke 8 Hermann Hotz, 
verſendet gegen Nachnahme 5 Decken aller Art, Röcke ig 8 bey Drell = 12 ee e 1 7 En Swinemünde, 
A. H. Theising jr., Dresden. Sümmtli rikate find von nur beſten Qualitäten und abſolut waſſerdicht. Preiskoura i B7 TE 7 
Breisfifte franto gegen 10 Marke, gar Vertreter alle Orten geſucht. Werkmeiſter⸗Geſuch. 


42 2 - ee, Am Noe = E. j Mann, 31 Jahre, verh., län it als Werk 

Größtes Sarg⸗Magazin Steltins zes Das Gerrlichite der Welt!!! et er in e. Boney. Chnelert en. Deuter 

N i 3 von allen Toilettenmitteln ® er | des Teints und gegen die Falten des Alters, Sommerſproſſen, gelbe} u. Bohrmaſchinerie thätig, elt auf gute Zeugu. 

von J. Fleiss. Leichenkomm ſſarius, Haut, Miteſſer ꝛc. iſt die „Orientaliſche ofenmildh“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Fee, ſogl. od ſpäter eine ähnliche Stellung. Offerten an die 
7, obere Breiteſtraße 7, n Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Flacons 8 2 . Exped. d. Bl, Kirchplatz 3, unter 8. M. 8. 


kad 


an 


+ 


